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In ihrer Geschichte denkt die Menschheit immer wieder LEL ber ihre
keit nach, bisweilen miıt der Absicht, mi1t dem Bösen aufzuräumen, das S1e
überschwemmt, und „die Geschichte umzukehren“, WI1Ie Ignaclo Elacuria

pllegte 1eSs Sei7 VOIAUS, immer och eine Hoffnung 21Dt, der
Gerechtigkeit, OL1darıta und Frieden die Menschheitsfamilie eiıne Mög
lichkeit S1Nd. Und SEeTZT auch eine Notwendigkeit mkehr VOTAaus Diesen
Gedankenenviele kulturelle und relig1öse Traditionen gemelinsam, STEe
Mittelpunkt der christlich-bi  schen Überlieferung, und dieser ist wesent-
lich, die Hoffnung eiıne Hoffinung der Armen und für die Armen istDas Jahr 2000 - ein Jubeljahr  Virgil Elizondo / Jon Sobrino  In ihrer Geschichte denkt die Menschheit immer wieder neu über ihre Wirklich-  keit nach, bisweilen mit der Absicht, mit dem Bösen aufzuräumen, das sie  überschwemmt, und „die Geschichte umzukehren“, wie Ignacio Ellacurila zu  sagen pflegte. Dies setzt voraus, daß es immer noch eine Hoffnung gibt, in der  Gerechtigkeit, Solidarität und Frieden für die Menschheitsfamilie eine Mög-  lichkeit sind. Und es setzt auch eine Notwendigkeit zur Umkehr voraus. Diesen  Gedanken haben viele kulturelle und religiöse Traditionen gemeinsam, er steht im  Mittelpunkt der christlich-biblischen Überlieferung, und in dieser ist es wesent-  lich, daß die Hoffnung eine Hoffnung der Armen und für die Armen ist ...  Der Begriff, der diese Gewissenserforschung, diese Hoffnung und diesen Ent-  schluß zur Veränderung zum Ausdruck bringt, kann durchaus der des „Jubel-  jahrs“ sein. Im vorliegenden Heft von CONCILIUM analysieren ihn Elsa Tamez  vom Alten Testament her und Felix Wilfred von den religiösen Traditionen des  Orients her. Donna Singles greift ihn aus der Sicht der heutigen Jugend auf, David  Power tut dies ausgehend von Theologie und Pastoral Johannes Pauls II., der ihn  so hervorgehoben hat. Dies sind nicht die einzigen Zeugnisse, die den Wunsch  oder die Sehnsucht nach „starken Zeiten“ zum Ausdruck bringen, in denen wir  Menschen uns fragen, wo wir stehen und wohin wir gehen wollen. Aber diese  Artikel mögen genügen, um zu zeigen, daß das Jubeljahr in unseren Tagen eine  wichtige Realität darstellt. Und wenn wir verschiedene Perspektiven anbieten,  dann, um voneinander zu lernen, wie wir es am besten feiern können.  Damit das Heilige Jahr 2000 kein Ereignis wird, dem man allzuleicht und bloß  zum Schein seinen Segen gibt, muß es in unserer realen Welt gefeiert werden.  Man muß deshalb klären, wie es um das Gute und das Böse, das Leben und den  Tod, die Hoffnung und die Enttäuschung in unserer Welt bestellt ist, und vor  allem, welche Mittel es gibt, um sie zu humanisieren. Ohne „die Wahrheit mit dem  Unrecht zu unterdrücken“, vielmehr mit Redlichkeit gegenüber der Realität un-  tersuchen wir diese darum sowohl im Hinblick auf das, was an ihr Geheimnis der  Erlösung ist, als auch im Hinblick auf das, was an ihr Geheimnis der Sünde ist.  Was die Sünde anbelangt, so analysiert Leonardo Boff die Globalisierung des  Bösen in unserer Welt. Elizabeth Amoah und C. Mendoza Alvarez führen uns zwei  blutige Realitäten unserer Zeit vor Augen: den afrikanischen Kontinent und  Chiapas. John Mannion beschäftigt sich mit der Todesstrafe und ihren schlimmenDer BegrtiIl, der diese Gewissenserforschung, diese Hofinung und diesen Ent
schluf eränderung Z Ausdruck bringt, kann durchaus der des DE
jahrs“ SEeIN. Im vorliegenden Hefit VOIl CONCILIUM analysıeren ihn Elsa amez
VO  3 Alten Testament her und Felix Wilired VOIl den reliz1ösen Traditionen des
Orents her Donna Singles greiit ihn AaUus der 1C: der heutigen Jugend auf, Davıd
Power Tut dies ausgehend VOI eologie und Pastoral ohannes Pauls I der ihn

hervorgehoben hat 1eS Sind cht die einzigen Zeugn1sse, die den UNsSC
oder die Sehnsucht ach „starken Zeiten“ ZU Ausdruck bringen, in denen
Menschen ul agen, stehen und wohin gehen wollen. ber diese
Artikel mögen gygenugen, zeıgen, das Jubeljahr 1n uUuNsSseIeN agen eiINe
wichtige arstellt Und WE verschiedene Perspe  iven anbieten,
dann, voneinander lernen, WIe besten felern können.
Damit das €  XE 2000 eın EreignI1s WIFr| dem uleicht und blois
Z eın seinen egen 1Dt, mul uUunNnseTeT realen Welt geielert werden.
Man mu18 deshalb klären, WIe das G(yute und das Böse, das en und den
Tod, die Hoffnung und die Enttäuschung uUuNsSseTeI Welt estellt 1ST, und VOL

allem, welche 7D, S1e humanısijeren. Ohne „die ahrheit mıiıt dem
Unrecht unterdrücken“, vielmehr mıiıtel gyegenüber der Realıtät
tersuchen diese darum sowohl 1mM Hinblick auf das, Was Geheimnis der
rlösung ist, als auch Hinblick aul das, Was Geheimnis der un ist.
Was die un anbelangt, analysiert onardo Boli die Glo  islerung des
Bösen 1n UNSeCcIEGT Welt Elizabeth moah und Mendoza Alvarez tühren unls Z7wel
blutige Realitäten HLUSCHOIT- Zeit VOT ugen den alrıkanischen onNnunNen uıund
Chlapas John Mannıon beschäitigt sich miıt der odesstrafie ihren schlimmen



Einlertung Begleitumständen. Chlavaccı eCc aul, w1e die Mifßstände uUuNnseIeT

keit systematisch verschleiert werden. Und SC beleuchtet J0se@ Ignaclo
Gonzäle7z aus das j1eie SC Wissen die un der Welt ihrer SsSTtor1
schen und 1n ihrer aktuellen Bedeutung eute
Wenn das Jubeljahr N1IC. leiern kann, ohne diese der un 1NSs
Auge fassen und S1€e 1n den Mittelpunkt stellen Lälst sich
andererseits aber auch N1IC jelern, ohne die Zeichen erkennen, 1n denen das
(yute und nadenhafte uUuNsSeTeT Zeit selinen Ausdruck und die, olft alle
Hoffnung, die Hoffinung der ÄArmen nähren. Und mı1t logischer Priorität. SO

ürgen Moltmann die Hofinung und die nade rogrammatisc. auft die
Auferstehung zurück. ere Artikel stellen alte und ©LlEeEUeE konkrete Wirklichkei
ten dar, die die Hofinung en Trhalten Marıa Pilar quıno untersucht die
Frauenbewegung, Marcıano idal die Herzensgüte der einfachen eute,
Matthew Ashley die SC aturwissenschaft und Technik Eduardo de
la erna geht auft den Ursprung jeder hristlichen Hofinung zurück: das

die 2TO. JeDe, Zeugn1s des Lebens 1n Füll  D Und SC untersucht
Jon Sobrino VOIL der gyuten Nachricht Jesu VOIL azare her die rage, WIe das
„totale Jubeljahr”, der gemeinsame 1SC aussehen mußß, damıt N1IC die
AÄArmen VON uns, sondern auch VOIL ihnen Hoffnung geschenkt bekommen. Mit

diesen eiträgen Soll eine hristliche 1C des Jubeljahres vorgestelit werden.
Dieses i1st VOT allem die AÄArmen und die pier dieser Welt, TÜr die gekreuzigten
er bestimmt entspricht der YTYA|  107 VOIl Levitikus Dem wollen
jedoch etwas Neueres und auf Skan  O0Se stTLiches hinzufügen: die Er
lösung, die diese er ihren Unterdrückern ringen, ist die Tradition des
Gottesknechts, das Jubeljahr 1n Z7Wwel Richtungen wirkt 1eSs ist WIC  g,

Aaus eliner historischen Perspektive das Jubeljahr cht auft die Hilife des
Nordens den en reduzieren (die n  endig und gen 1St und
die gerechterweise als Reparation geleistet werden soll), sondern das Jubeljahr
auch als Hılie Humanisierung des Südens den Norden verstehen (die
vielleiıc. och rngender und notwendiger ist und etzten es die Ver:
änderung dieser Welt bewirken wird)
Aus dieser 1C edeute die Heler des Jubeljahres, ın uUuNnNsSeIeTI Welt die
Kxistenz eInNes überaus ernsten Konftlikts anerkennt, m1t der Hoffinung auft Um
kehr, und insolern STlIcCcNes Jubeljahr die Verkündigung der guten Nachricht

die Armen edeutet, m1t der Hoffnung, dieser Jesus auch die Herzen Aaus

eın Herzen Aaus Fleisch austauscht Und die letzte oÄnung esteht
darın, die zute Nachricht Jesu auch eute och e1InNe reale Hoffnung bleibt
und Christen aller Konfessionen, äubige aller eligx1onen und Menschen guten
ens S1e eute weitergeben und dazu eitragen können, diese Welt einer
Tischgemeinschaft machen.
DIie Heler des Jubeljahres hat also N1IC miıt west  chem Tlump  1SMUS
oder realitätsiremdem Messjianismus oder folkloristischem Eskapismus
Sie ntiernt unls N1C VON der harteneluUuNnseIeT Welt ber als Men
schen und Christen können auch die rage N1IC übergehen, ob „CS etwas



utes 1n der Geschichte feiern “ und erst recC cht die rage, Was Eintertung
wahrer und maC.  ger ist die Gerechtigkeit oder die Unter  ückung, die Ho(f{f:
NUNg oder die Enttäuschung, das Leben oder der Tod Bel der AÄAntwort geht eSs

den Kern des stilıchen aubDens Es gyeht das, Was Bischof TO Casaldä:
liga Gebetsform 1n seinen „Litanelen Z Jubeljahr” ZU Ausdruck gebrac
hat S1e beginnen miıt iolgenden O:  en, mı1t denen hler chließen möchten
„Gott der Jlebe, ater, uUNsSeIeE Mutter! Als Glieder dieser Menschheit, die
als SAllZC deine Tochter ist, aben WITF, die die Kirche Jesu SiINd, das Be
NIs, dich Verzeihung bitten und gyleichzeltig en Wır stehen

Ende dieser zweitausend Jahre hristentum der Geschichte und en aut
eiIn ausen das sich deines Herzens und auch der Menschheit
würdiger erwelst Wır en dich darum jener Menschen wilen, die den
VEIBANSENCN ZWaNZzlg stTliıchen ahrhunderten dem vangelium mı1t ihrem
en und Manc SOSal miıt ihrem "T’od Ehre erwıesen aben. Und 1mM amen
aller Armen dieser Erde, die das Evangelium VOIL deinem eiIcl
G(ute Nachricht werden soll.“

AÄAus dem ‚panischen uUDerse‘ VOIl Victoria Drasen-segbers


